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Nach dem Beiſpiel Englands und Amerikas. 


Induftrie verlangt Zloth⸗ Inflation. 


Valutachaos ſoll Belebung des Geſchäfts bringen. — Wird die Regierung ſtandhalten? 


Nachdem in England und Amerika die Inflations⸗ 
treiber ihre Anſicht durchgeſetzt haben und nun durch die 
entwertete Valuta ihr Geſchäft zu beleben verſuchen, 
haben ſich jetzt auch in Polen Kreiſe gefunden, die ſich von 
einem derartigen Valutachaos Profit verſprechen. 

Geſtern wurde in Warſchauer Finanzkreiſen ſehr ernſt⸗ 
lich über eine von den auf Export eingeſtellten Induſtrie⸗ 
zweigen ausgehende Aktion geſprochen, die dahin geht, auf 
die Regierung einen Druck auszuüben, von ihrer bisherigen 
Politit des Feſthaltens an der Feſtigkeit der Valuta ad: 
zugehen und nach dem Beiſpiel Englands und Amerikas 
eine Devalvation des polniſchen Zloty einzuleiten, Füh⸗ 
rend in dieſer Aktion ſoll die Lodzer und die oberſchleſiſche 
Induſtrie fein 


Die englische Eleltrifizierungsanleihe. 


5 Am N Juli hat der Vizeminiſter für Finanzen, Koc, 
mit zwei engliſchen Unternehmen der Elektrizitätsinduſtrie 
einen Vertrag über eine Anleihe von 1980 000 Pfund (an 
60 Millionen Zloty) zur Elektrifizierung des Warſchauer 
Eiſenbahnknotens unterzeichnet. Die Unterhandlungen 
dauerten vier Jahre und gaben trotzdem ein ſo minder⸗ 
wertiges Reſultat. Von den 60 Millionen Zloty ſoll Polen 
nur 16 Millionen in bar erhalten, die Reſtſumme wird in 
Materialien gegeben. Gleich nach der Unterzeichnung iſt 
Miniſter Koc nach Warſchau zurückgekehrt, um an der 
Sitzung des Verwaltungsrates der polniſch⸗franzöſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft, die den Bahnbau Oberſchleſien⸗Gdin⸗ 
gen finanzierte, teilzunehmen. 

Die Geſchichte dieſer Finanzierung ſtellt ſich bis heute 
noch außerordentlich traurig dar. Die Geſellſchaft hatte 
ſich ſeinerzeit angeboten, eine Milliarde Franken zu die⸗ 
ſem Zwecke zu geben. Bis jetzt hat Polen leider nur die 
erſte Rate von 300 Millionen Franken erhalten. Die 
nächſte Rate, die im April zahlbar war, iſt bis heute noch 
nicht eingelaufen. Es iſt dies kein gutes Zeichen für die 
Anleihebeſtrebungen des Miniſters Koc. Aber vielleicht 
irren wir uns, denn die Engländer ſind in Geldſachen 
etwas ſolider als die Schneider und Creuzot oder andere 
Kriegsmagnaten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß jede 
Anleihe für Polen einen glücklichen Umſtand bedeutet. In 
einer Zeit, da der ausländiſche Abſatzmarkt ſeit 1927 für 
uns faſt ganz verſchloſſen iſt und man zu Emiſſionsſcheinen 
greifen muß, iſt jede Zufuhr von ausländiſchem Kapital 
nur erwünſcht. Eine gewiſſe Unruhe kann nur das Ver⸗ 
hältnis, das zwiſchen den 16 und 44 Millionen beſteht, er⸗ 
wecken. Die erſte Summe in Bargeld, die andere in Ma⸗ 
terialien, das heißt, daß den einheimiſchen Fabriken die 
Möglichkeit genommen wird, das Geld im Lande zu ver⸗ 
arbeiten. Es ſcheint, daß die polniſche Schwerinduſtrie 
mit dieſem Geſchäft nicht ſehr zufrieden iſt, umſo weniger, 
da ihm noch andere folgen ſollen: 20 Millionen für den 
Bau des Elektrizitätswerkes in Pruszkow uſw. 

In einer Zeit, da Schließungen von Fabriken wegen 
Mangels an Beſtellungen an der Tagesordnung ſind, hätte 
man doch wenigſtens einen geeigneteren Schlüſſel der Tei⸗ 
lung der Anleihe finden ſollen, damit unſere Fabriken auch 
etwas von der Anleihe zu ſpüren bekämen. Mehr Geld 
und weniger Material wäre für alle erwünſchter. 


Verſchlechterung der ärztlichen Heilung 
für die Eiſenbahner. 
Das Verkehrsminiſterium hat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, welche die bisherigen Vorſchriften über die ärztliche 
Heikung von Eiſenbahnangeſtellten „aus Sparſamkeits⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 


Schrijflleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends, 
Sprachſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30—3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wie weit die Regierung dieſen Beſtrebungen Gehör 
ſchenkt, darüber iſt nichts bekannt, doch heißt es, daß in der 
kommenden Woche mehrere Konferenzen maßgebender Stel⸗ 
len ſtattfinden ſollen, auf welchen die weitere Währungs⸗ 
politik beſprochen und ſeſtgelegt werden ſoll. 

Wie bekannt, iſt der Finanzminiſter Zawadzki ein 
entſchiedener Gegner jeglicher Kombinatoinen, die eine 
Entwertung der Valuta zum Ziele haben. Wenn aber nun 
doch die Währungspolitik auf beſonderen Konferenzen be- 
ſprochen werden ſoll, jo fragt es ſich, ob ſich Herr Zawadzki 
mit ſeiner Politik auch weiterhin wird behaupten können. 


Jedenfalls iſt ſchon die Tatſache allein vielſagend, daß 
es unſere Induſtriellen überhaupt wagen können, eine neue 
Kataſtrophenpolitił der Geldentwertung zu verlangen. 


gründen“ abändert. U. a. wird den Frauen der Eiſen⸗ 
bahner das Recht zur Stillungsentſchädigung entzogen, die 
bisher 40 Groſchen täglich für die Dauer von 14 Wochen 
ausmachte. 


rainiſche Nationaliſten 
gegen die Sowietulraine. 


Warſchau, 11. Juli. Der Parteirat der ufraini- 
ſchen Undo⸗Partei (ukrainiſche Nationaliſten in Polen) be⸗ 
faßte ſich in einer außerordentlichen Sitzung mit der Lage 
in der Sowjetukraine und nahm einige Entſchließungen an. 
Es heißt darin u. a., daß der Kampf des ukrainiſchen Vol⸗ 
kes gegen Sowjetrußland um feine Freiheit und Selbſtän⸗ 
digkeit fortgeſetzt werde. Ukrainiſches Schrifttum und Wiſ⸗ 
jenſchaft würden dadurch verfälſcht, daß man fie durch Ter⸗ 
ror dem kommuniſtiſchen Internationalismus dienſtbar 
macht. National bewußte Elemente würden erſchoſſen, ge⸗ 
fangengeſetzt und verſchleppt. Wirtſchaftlich werde die 
Ukraine rückſichtslos ausgebeutet, was ſchließlich zu einer 
furchtbaren Hungerkataſtrophe geführt hat. Der Parteirat 
verurteilt dieſe Vernichtung und Ausrottung aufs entſchie⸗ 
denſte und fordert die ukrainiſche Oeffentlichkeit auf, ſich 
der zerſetzenden Werbetätigkeit des Kommunismus zu 
widerſetzen. 


Ein „Veberkabinett“ in U. S. A. 
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das polniich-Danziger Verhandlungs⸗ 
brogramm. 

Danzig, 11. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Am 
Montag und Dienstag wurden die Beſprechungen über die 
Feſtſetzung eines Danzig⸗polniſchen Verhandlungspro⸗ 
gramms zwiſchen den beiderſeitigen Beauftragten fori⸗ 
geſetzt. Man einigte ſich darüber, daß das Programm zu⸗ 
nächſt folgende Punkte umfaſſen ſoll: 

1. Die Rechte der polniſchen Bevölkerung in Danzig 
aus Art. 33 des Danzig⸗polniſchen Vertrages vom 9. No- 
vember 1920. 

2. Die Ausnutzung des Danziger Hafens durch Polen. 

3. Wirtſchaftsfragen. 

4. Steuerfragen. 

5. Verſchiedene Fragen, die mit der Führung det 
auswärtigen Angelegenheiten Danzigs durch Polen zuſam⸗ 
menhängen. 

6. Hafenausſchuß⸗Streitfragen 

Alle dieſe Angelegenheiten ſollen in den nächſten 
Tagen in ſechs verſchiedenen Kommiſſionen in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 


Terroriftiſche Verſchwörung in Japan 
aufgededt. 


380 Perſonen verhaftet. 

Tokio, 11. Juli. Die Behörden find einer terro- 
riſtiſchen Verſchwörung auf die Spur gekommen, als deren 
erſte Opfer der japaniſche Premierminiſter und der Kriegs⸗ 
miniſter hätten fallen ſollen. 

Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung der Verſchwö⸗ 
rung wurden in Oſaka, Kobe, Yokohama und anderen 
Städten insgeſamt mehr als 380 Perſonen verhaftet. Der 
Anführer der geheimen Organiſation „Schwarzer Drachen“ 
Kacui erklärte, daß die Vereinigung nur die Einheit des 
japaniſchen Volkes wiederherſtellen wollte. Ihre Mitglie⸗ 
der ſeien keine Gegner, ſondern Anhänger der Monarchie 
und kämpfen für die Ausſchaltung der internationalen 
Strömungen aus der Leitung des japaniſchen Volkes. 

In einer Verlautbarung des japaniſchen Kabinetts 
heißt es u. a., die Organiſation habe verſucht, den zurzeit 
unterbrochenen Proteſt gegen die Maßnahmen des Mini⸗ 
ſters Inukai weiter zu verzögern. 

Die Wohnung des japaniſchen Miniſterpräſidenten 
Saito wird von 100 Polizeibeamten bewacht. Unter Poli⸗ 
zeiſchutz ſteht auch die Wohnung des Außenminiſters. Eine 
Sonderſttzung des japaniſchen Kabinetts wird ſich mit der 
Angelegenheit befaſſen. 


Sofortprogramm Nooſebelts. 


Beichräntte Arbeitswoche und Neuregelung der Lohntarife. 


Waſhington, 11. Juli. Präſident Rooſevelt hat 
heute eine geradezu ſenſationelle Maßnahme ergriffen, die 
der Vorbereitung des Kampfes gegen die Wirtſchaftsnot 
dienen ſoll. Er hat nicht nur das Kabinett, ſondern auch 
ſämtliche Spezialberater zu einer gemeinſamen Sitzung 
einberufen, in der die Maßnahmen erörtert wurden, die 
die amerikaniſche Regierung zur Niederringung der wiri⸗ 
ſchaftlichen Not ergreifen ſoll. 

Es wurde ein „Rat der Wirtſchaftserholung“ gebildet, 
der als ſogenanntes „Ueberkabinett“ im Weißen Haus 
tagen wird. 


Ihm gehören neben allen Kabinettsmitgliedern eine An⸗ 
zahl Sondermitarbeiter an. 


Das „Ueberlabinett“ trat bald nach ſeiner Bildung zu 
einer konſtituierenden Sitzung zuſammen, um über ein 
Sofortprogramm zu beraten. Dieſes Programm 
ſieht vor allem die 


Einführung einer beſchränkten Arbeitswoche und eine 
Neuregelung der Lohntarife in verſchiedenen Induſtrien 
vor, da eine ſchnelle Entſcheidung auf dieſem Gebiete un⸗ 
umgänglich notwendig iſt. Das „Ueberkabinett“ wird fich 

außerdem mit einem 
großen öffentlichen Arbeitsbeſchaffungs programm zur 
Unterbringung der Erwerbsloſen 
befaſſen, deſſen Verkündung für Mittwoch erwartet wird 
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. 100 RER 


Währungsſrage in London beiſeite geſchoben. 


en Standpunkt durchgeſetzt. — Meinungsverſchiedenheiten 


Die Goldländer haben ihr 
* über den Zwei der Konferenz. 


aufnehmen. 


Lodzer Bolkszeſtung — Mittwoch, den I2. Jull 1953 


London, 11. Juli. Das Büro der Weltwirtſchafts⸗ 


lonferenz ſchien am Dienstag nachmittag endgültig nicht 


mehr auf einer Fortſetzung der eigentlichen Währungsver⸗ 
handlungen zu beſtehen. In der Büroſitzung, die nur eine 


Viertelſtunde dauerte, wurde der Bericht des Redaktions⸗ 


ausſchuſſes der Währungskommiſſion angenommen, der fol 
gende Empfehlungen enthält: 

Der erſte Währungsausſchuß für ſofortige Maßnaz⸗ 
men ſoll in erſter Linie zur Erörterung über das Problem 
der internationalen Verſchuldung ſchreiten. (Damit hat 
ſich der Standpunkt der Goldländer durchgeſetzt, die be⸗ 
kanntlich in der vergangenen Woche die internationale 
Verſchuldung allein zur Erörterung vorſchlugen.) 

Der zweite Ausſchuß für ſtändige Maßnahmen ſoll die 
vom Unterausſchuß bereits angenommenen Entſchließun⸗ 
gen über die Zuſammenarbeit und die Schaffung von Zen⸗ 
tralbanken in den Ländern, wo ſolche noch nicht beſtehen, 
Er ſoll ferner durch ſeine Unterausſchüſſe die 
Prüfung der Silberfrage und anderer auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehender Probleme aufnehmen, deren Erörterung 
mit allgemeiner Zuſtimmung fortgeſetzt werden kann. 

Das Büro hat alſo die Verantwortung über die wei⸗ 
tere Verhandlung der ſtändigen Währungsmaßnahmen von 
ich abgewälzt und den Unterausſchüſſen überlaſſen. 

In der Büroſitzung wurde weiter ſeſtgeſtellt, daß zwei 
Länder den Abbruch und 11 Länder, einſchließlich Argen⸗ 
tinien und der engliſchen Dominien, die Fortſetzung der 
Zollverhandlungen forderten. . 


Aehnliche Schwierigkeiten beſtehen im Ausſchuß für 
Schiffahrtszuſchüſſe, wo ſich drei Staaten — wie es in 
Konferenzkreiſen heißt: Frankreich, Italien und Japan — 
gegen eine Fortſetzung der Verhandlungen ausgeſprochen 
haben, und zwei dieſe nur unter gewiſſen Umſtänden fort⸗ 
jepen wollen. 


Dollar und Pfund. 


Die Entwertung beider Valuten die gleiche Stufe 

irteicht. 

London, 11. Juli. Die Londoner Preſſe befaßt 
ſich eingehend mit der Tatſache, daß die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Dollar und Pfund jetzt etwa dieſelbe iſt wie zu der 
Zeit, ehe beit. Jänder vom Goldſtandard abgegangen 
waren, jo daß alſo 


der eigentliche Zweck der engliſchen Entwertung, im 
Handel gegen Amerika konkurrenzfähiger zu ſein, hin⸗ 
fällig 
it. Es wird die Frage aufgeworien, ob bei weiterem 
Fallen des Dollars die engliſche Währung weiter abgleiten 
wolle. „Financial News“ ſagt, daß im Augenblick die 
Bank von England alles tue, um das Pfund zu halten. 
Sie habe in der letzten Woche den Währungsausgleichs⸗ 
fonds ſtark in Anſpruch genommen. Die Vorgänge zeigten 
die Bedeutung der Vereinbarung über die „de facto”: 

Stabiliſierung. 


Bier Nonate Blutherrſchaft. 


Graf Reventiow warnt den deſpoten. 


Ungehßeures Auſſehen erregt in den Kreiſen der Nazis 
ein Brief des bekannten Naziführers Graſen Reventlow an | 
Hitler, worin er die fürchterliche Beſtialität der SA be: 
ſtätigt und die Folgen ausmalt, die infolge dieſer Blut⸗ 
herrſchaft entſtehen müſſen. Der Brief wird natürlich in 
Deutſchland rückſichtslos unterdrückt. Auch die Tatſache, 
daß in Düſſeldorf bei einer „Nachtſelddienſtübung“ ein 


regelrechtes Feuergeſecht zwiſchen SA und SS ſtattſand, 


wobei es 20 Verwundete gab, wird amtlich totgeſchwiegen. 


Reichstag. Potsdam, den 3. April 1933. 
Abgeordneter. 
Verehrter Herr Reichskanzler und Führer! 
Ich fühle mich zu den folgenden Darlegungen ber: 
pflichtet: 

Die Verfolgung und Mißhandlung von Gewerkſchaft⸗ 
lern durch die SA dauern fort und haben Ausmaße ange⸗ 
nommen, die meiner Ueberzeugung nach ſehr ſchwere Ge⸗ 
fahren mehrfacher Natur einſchließen. Der typiſche Gang iſt: 
die betreffenden Gewerkſchaftler, auch Frauen, werden in 
ein SA⸗Lokal geſchleppt, dort geprügelt und mißhandeit, 
teils in einer Weiſe, die ſich ſchwer wiedergeben läßt. 
Nicht ſelten werden ihnen auch in ihren Wohnungen Eigen⸗ 
tumsgegenſtände weggenommen. In beſetzten Gewerl⸗ 
ſchaftshäuſern finden Demolierungen ſtatt, häufig wurde 
das Geld forgenommen, darunter Spargelder von Jugend⸗ 
gruppen. Alles in allem wird in dieſen Wochen eine 
Summe von Haß erzeugt, die ich für eine ſchwere Gefahr 
halte, ganz abgeſehen von der wenig volksgenöſſiſchen Un⸗ 
gerechtigkeit des ganzen Vorgehens. Die freien Gewerk⸗ 
ſchaften haben immerhin noch vier Millionen Mitglieder, 
dazu kommen weitere Millionen Familienangehörige. 

Das Vorgehen der SA iſt gefühlsmäßig bis zu einem 
gewiſſen Grad verſtändlich, aber dieſer Grad iſt ſchon 
längſt weit überſchritten. Die Gemißhandelten fliehen zum 
Teil ins Ausland, weil man ihnen für die Zukunft droht, 
benehmen ſich dabei teilweiſe ſehr anſtändig, z. B. wurde 
ein Arbeitsſtudent ganz furchtbar zugerichtet, weigerte ſich 
trotzdem, einem engliſchen Journaliſten, der ihm Geld üct, 
ein Interview über feine Mißhandlung, von der dieſer gc- 
hört hatte, zu machen. Der Zudrang zum Stahlhelm von 
dieſen Seiten führt ſich zum Teil darauf zurück, daß man 
ſich vor den Mißhandlungen ſicherſtellen will. Es iſt nicht 
jelten übrigens, daß ihnen ſchriftliche Erklärungen aöge⸗ 
zwungen werden, daß ſie gut behandelt worden ſeien. 

Es iſt natürlich, daß bei einer Staatsumwälzung 
anormale Dinge vorkommen, aber ich muß immer wieder 
auf die ſchwere Gefahr hinweiſen für unſere innere Zukunft, 
indem wir dieſe Millionen von Volksgenoſſen in Haß und 
Verbitterung hineinſtoßen laſſen, anſtatt ſie zu gewinnen. 

Ich darf noch auf einen Punkt hinweiſen: Herr von 
Papen und ſeine Kreiſe ſcheinen an den angedeuteten Vor⸗ 
gängen ſtark intereſſiert zu ſein, ebenſo die Reichswehr. 
Man hofft augenſcheinlich aus dieſer Tätigkeit der SA 
Boden gegen die NSDAR zu gewinnen. Schließlich könnte 
es auch dahin kommen, daß die SA ſich überhaupt gewöhnt 
an die Auffaſſung, ſich als ſelbſtändig verfolgender Richter 
anzuſehen: pfychologiſch läge das beinahe nahe. 

Die marxiſtiſch geführten Arbeitermaſſen ſind jetzt, 
auch abgeſehen von den Gewerkſchaften, völlig zerſtört, rat⸗ 
los, verzweifelt. Der Augenblick, mit ihrer Gewinnung 


zu beginnen, iſt da. Gerade Sie, Herr Reichskanzler und 
Führer, können angeſichts dieſer Stimmung Großes und 
Entſcheidendes bewirken. Bitte, tun Sie es: nationale, 
außenpolitiſche und innenpolitiſche Intereſſen, ſoziale Not⸗ 
wendigkeit und volksgenöſſiſches Empfinden, Gerechtigkeit 
und Großherzigkeit — alles vereint ſich hier wie in einem 
Brennpunkt. 

Die mir gewordenen Mitteilungen ſtammen von Ge⸗ 
werkſchaftsführern, die mir als national bekannt ſind und 
ſeit Jahren in Oppoſition zur SPD-Leitung ſtanden. 

Mit Hitler⸗Heil und deutſchem Gruß 

Graf E. Reventlom, 
Potsdam, Große Weinmeiſterſtr. 62. 


Dies der weſentliche Inhalt des ſehr intereſſanten 
Briefes. Graf Reventlow iſt ein alter Führer der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung, den man nicht mit einer 
Handbewegung abtun kann. Er ahnt, was kommen wird, 
wenn dieſes Blutregime, das ſelbſt Frauen auspeitſchen 
läßt, einmal zuſammenbricht. Deshalb ſeine Warnung, die 
jedoch bei dieſem Abſchaum der Menſchheit wirkungsles 
verhallen wird. 


Torgler in Ketten! 
Kalter Juſtizmord in Doutſchland. 


Der Prozeß um den Reichstagsbrand läßt auf ſich war⸗ 
ten. Noch wiſſen die großen Verbrecher nicht, ob ſie ſich 
vor der Welt die Komödie einer Gerichtsverhandlung leiſten 
können. Noch fühlen ſie ſich nicht geſichert vor peinlichen 
Zufällen, durch die plötzlich doch die Wahrheit ans Licht 
kommen könnte. 

Einſtweilen präpariert man die Opfer. Der „Neue 
Vorwärts“ erfährt aus unbedingt zuverläſſiger Quelle, daß 
der frühere Vorſitzende der kommuniſtiſchen Reichstags⸗ 
fraktion Ernſt Torgler, den man wider beſſeres Wiſ⸗ 
ſen als angeblichen Komplicen des Brandſtifters verhaftet 
hat, im Unterſuchungsgefängnis Tag und Nacht in 
Ketten gehalten wird! Torgler it infolge dieſer Be⸗ 
handlung dem vollkommenen ſeeliſchen Zuſammenbruch 
nahe. 

Man muß ſich in dieſem Zuſammenhang daran erin⸗ 
nern, daß ſich Torgler je [bit ge ftellt hat 

Als die Hitler⸗Göring⸗Regierung die Lüge verbreitete, 
Torgler — der am Abend der Brandnacht lange im Reichs⸗ 
tagshaus geweilt hatte — ſei ein Komplice des Van der 
Lübbe, wurde Torgler von Freunden geraten, ſich ſchleu⸗ 
nigſt in Sicherheit zu bringen. Im Gegenſatz zu dieſen 
Ratſchlägen entſchloß ſich jedoch Torgler, mit ſeiner Perſon 
der lächerlichen Lüge entgegenzutreten. Zu dieſem Zweck 
begab er ſich zuſammen mit ſeinem Rechtsanwalt Kurt Ro⸗ 
ſenſeld in das Polizeipräſidium, wo er ſeſtgehalten wurde. 

Immer noch glaubte er angeſichts ſeiner offenbaren 
Unſchuld an eine baldige Beſſerung der Lage. Am 28. 
März kündigte aber Adolf Hitler die öffentliche Hin⸗ 
richtung der vorgeblichen Brandſtifter an. Seitder 
wird Torgler gefangengehalten wie ein Tier, das „. 
Schlachtbank geführt werden ſoll. 

Torgler iſt verheiratet, er hat eine Frau und zwei 
Kinder in unmündigem Alter. 
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Cheiſt am Pranger. 


Aus Holland ſchreibt man dem „Neuen Vorwärts“ 

Die holländiſche Grenzbevölkerung hat mitunter Ge 
legenheit, einen Blick über den Zaun des Dritten Reiches 
zu tun. So waren Holländer, die die deutſche Grenzſtad 
Grona i. W. paſſierten, Zeugen eines Schauſpiels, das ſe 
recht das wiedererwachte Mittelalter zeigt. Vor dem Ral⸗ 
haus von Gronau mußte ein Angeſtellter des Chriſtl. Tex⸗ 
tilarbeiterverbandes unter Bewachung von zwei SA⸗Leu⸗ 
ten am Pranger ſtehen. Man hatte ihm eine Tafel mit der 
Aufſchrift um den Hals gehängt: „Ich bin der größte Be⸗ 
trüger von Gronau“. Die SA-⸗Leute achteten ſtreng darauf, 
daß das Schild und das Geſicht des Mannes den Straßen⸗ 
paſſanten zugekehrt blieben. — Für die Holländer war das 
Schauſpiel unfaßbar, fie fragten ſich, ob in Deuffhland 
1933 oder 1533 geſchrieben werde. Sittliche „Erneuerung“, 


oder vier Jahrhunderte rückwärts! 


Revolution wird auf Befehl abgeblaſen. 


Die renolutionäten Nazis warden zur Ordnung 
geruſen. 

Berlin, 11. Juli. Reichsinnenminiſter Dr. Frick 
hat an ſämtliche Statthalter und Landesregierungen ein 
Rundſchreiben gerichtet, in dem feſtgeſtellt wird, daß die 
ſiegreiche deutſche Revolution in das Stadium der Evolu⸗ 
tion getreten iſt. Die Aufbauarbeit der Regierung werde 
jedoch aufs ſchwerſte gefährdet, wenn weiterhin noch von 
einer Fortſezung der Revolution oder von einer zweiten 
Revolution geredet wird. 


Und wo bleibt die Sühne für Stelling? 


Berlin, 11. Juli. Das Schwurgericht verurteilte 
den Zimmermann Willi Trantow zu 7 Jahren Zuchthaus. 
Der Angeklagte hatte am 5. Juni den SA⸗Mann Stenzel 
mit einem Vierkantſchlüſſel derart ins Geſicht geſchlagen, 
daß dieſer nach 8 Tagen an den Folgen der Verletzung 
ſtarb. 


Ein Rächer. 

Königsberg, 11. Juli. Der vor ku and 
dem Zuchthaus entlaſſene Kommuniſt Fritz Lange hat in 
dem nahe gelegenen Kirchdorf Powayen auf ganz kurze 
Entfernung den SA-Mann Willi Höllger erſchoſſen. 


Kommuniſtiſche Geheimdruckerei ausgehoben. 
Braunſchweig, 11. Juli. In Offleben, Kreis 
Braunſchweig, wurde eine kommuniſtiſche Geheimdruderei 
ausgehoben und Druckmaterial, Maſchinen ſowie Druck⸗ 
ſchriften beſchlagnahmt. 6 Kommuniſten wurden ſeſt⸗ 
genommen und dem Braunſchweiger Kreisgefängnis zu⸗ 
geführt. Weiteren Kommuniſten, die mit dieſer Angelegen 
heit in Verbindung ſtehen, iſt man auf der Spur. 


Henderſons Beſprechungen in Paris. 


Nichtsſagende Erklärungen über den Inhalt 
der Beſprechungen. N 


Paris, 11. Juli. Daladier und Paul⸗Boncom 
hatten heute vormittag eine Unterredung mit Henderſon, 
die heute abend 9 Uhr fortgeſetzt wird. Ueber die Unter 
redung Henderſons iſt, abgeſehen von kurzen amtlichen Er⸗ 
klärungen Daladiers und Paul⸗Boncours, nichts in die 
Oeffentlichkeit gedrungen. 

Paul⸗Boncour erklärt, daß Henderſon nach Paris 
gekommen ſei, um ſich über die Auffaſſung Frankreichs in 
der Frage der Kontrolle der privaten Waffenherſtellung 
und der Angriffswaffen zu unterrichten. Daladier heit 
hervor, daß Henderſon den franzöſiſchen Standpunkt ver⸗ 
ſtanden habe und alles daran ſetzen werde, um eine befrie⸗ 
digende Löſung zu erreichen. 

Die zweite Beſprechung am Dienstag abend zwiſchen 
Henderſon, dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, dem 
franzöſiſchen Außenminiſter und den beiderſeitigen Mit⸗ 
arbeitern hat von 21 bis gegen 24 Uhr gedauert. Der 
Meinungsaustauſch über die Frage, über die zwiſchen den 
verſchiedenen Abordnungen der Abrüſtungskonferenz Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſtehen, wurde zu Ende geführt, 
Henderſon hat nach der amtlichen Verlautbarung Daladier 
und Paul-Boncour Gelegenheit gegeben, 
nahme der franzöſiſchen Regierung zu dieſen Fragen dar⸗ 
zulegen und dem Präſidenten der Abrüſtungskonferenz die 
Unterlagen zu ſichern, die er für ſeine bevorſtehenden Be⸗ 
ſprechungen in den anderen Hauptſtädten benötigt. 
Henderſon wird Mittwoch abend nach Rom weiter⸗ 
reiſen. 


Nüdgang der Arbeitsloſigkeit. 


Genf, 11. Juli. Die neueſten Statiſtiken des Ir 
ternationalen Arbeitsamtes ſtellen zum erſtenmal feit Ve⸗ 
ginn der Wirtſchaftskriſe eine Abnahme der Arbeitsloſigle't 
— beſonders in Deutſchland — feſt. 

London, 11. Juli. Die Zahl der engliſchen Ar⸗ 
zitsloſen belief ſich am 26. Juni auf 2 438 108, das fine 
144 771 weniger als im Vormonat und 309 235 weniger 
als im Vorjahre. Die engliſche Preſſe bringt die ſtarke⸗ 
Abnahme der Arbeitsloſigkeit in großer Aufmachung und 
vegrüßt fie als Zeichen der wirtſchaftlichen Wiederbelebſtn 


die Stellung⸗ 
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Nichtangriffspalt zwiſchen Muſſolini 
und Stalin? 
Der Sowjetbotſchafter beim Duce. 


Rom, 11. Juli. Die römiſchen Blätter berichten 
im Sperrdruck, allerdings ohne Einzelheiten und Stellung⸗ 
nahmen von mehreren Empfängen, die der Chef der italie⸗ 
niſchen Regierung am Dienstag verſchiedenen Vertretern 
ausländiſcher Regierungen gewährte. Unter and. empfing 
Muſſolini den kürzlich aus Moskau zurückgekehrten Bot⸗ 
ſchafter der Sowjetrepublik, wobei politiſche Fragen ein⸗ 
gehend beſprochen worden ſein ſollen. In unterrichteten 
politiſchen Kreiſen verlantet, daß der Abſchluß eines Nicht⸗ 
angriffspaktes zwiſchen Italien und Rußland kurz bevor: 
tehe. 


Revolutionäre Bewegungen in Portugal 
aufgedeckt. 


Zahlreiche Verhaftungen. 


Liſſabon, 11. Juli. Im Zuſammenhang mit der 
Aufdeckung revolutionärer Bewegungen ſind der frühere 
portugieſiſche Miniſter Dr. Sergio und der frühere Oberſt 
Aragao nach ihrer Rückkehr aus Spanien von der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung verhaftet worden. Ferner wurde der 
kommandierende Oberſt des 35. Infanterieregiments feſt⸗ 
genommen. Gerüchtweiſe verlautet, daß der portugieſiſche 
Staatspräſident Dr. Salazer demnächſt eine Regierungs⸗ 
umbildung vornehmen und die Miniſter für Krieg, Marine, 
Inneres und Handel erſetzen wird, da dieſe ſeine wirt⸗ 
schaftlichen Reformpläne nicht genügend befolgt haben. 
WEN 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Eiſenbahnungluch 

an der tſchechiſch⸗holniſchen Grenze. 

Am Dienstag früh gegen 3 Uhr ereignete ſich in der 
Station Nawſy bei Jablunkau auf der tſchechiſchen Seit: 
der tſchechiſch⸗polniſchen Grenze ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglück. Ein Perſonenzug ſtieß bei der Einfahrt in den 
Bahnhof mit einer Rangierlokomotive zuſammen. 31 Per⸗ 
onen wurden verletzt, darunter 5 ſchwer. 


Wie Mattern gerettet wurde. 
Die Erlebniſſe des Wettfliegers in der ſibiriſchen 
Einöde. 


Moskau, 11. Juli. Der Weltflieger Mattern er⸗ 
ſtattete der Geſellſchaft Oſſoawiachim einen Bericht über 
ſeine Notlandung und ſeine Rettung. Es heißt darin, daß 
er wegen Motorſchadens in der Nähe des Dorſes Anadyrſk 
notlanden mußte. Mehrere Tage ſei er umhergewandert, 
um Menſchen zu finden. Während dieſer Zeit habe er von 
Wein, Schokolade und Biskuit gelebt, die er an Bord 
hatte. Seine Signale ſeien lange Zeit nicht gehört wor⸗ 
den. Er ſei dann gezwungen geweſen, ſich eine Hütte zu 
bauen, wo er 6 Tage verblieb. Endlich am 29. Juni um 
11 Uhr vormittags hätten zwei kleine ruſſiſche Dampfer 
jeine Signale bemerkt. Sie nahmen ihn an Bord und 
brachten ihn nach Anadyrfk. Seine Verletzungen ſeien nur 
geringfügig geweſen. Mattern erklärte ferner, daß er den 
Flug allein fortſetzen wolle und ihn im nächſten Jahre 
wiederholen werde. 


Laſtauto im Schlafzimmer. 
Schweres Autoungllick fordert zwei Menſchenopſer. 


In der Ortſchaft Eidendorn (Saargebiet) ereignet: 
ſich am Montag nachmittag ein ſchweres Unglück, dem zwei 
Menſchenleben zum Opfer fielen. Ein Laſtwagen einer 
Riegelei fuhr eine abſchüſſige Straße von Saarwellingen 


hinunter. Der Führer verlor die Gewalt über das Fahr⸗ 
zeug, das mit großer Wucht gegen ein Haus fuhr. Die 


Hiebelwand ſtürzte ein, To daß der Vorderteil des Wagens 
im Schlafzimmer ſtand. Eine Frau, die der Kraftwagen 
flihrer unterwegs mitgenommen hatte, war auf der Stelle 
tot. Der Fahrer erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, 
daß er bald darauf ſtarb. Ein dritter Inſaſſe, der das 
Unglück hatte kommen ſehen, war in voller Fahrt ab— 
gesprungen. 


Geheimnisvoller Selbſtmord in Berlin. 
Ein Proſeſſor und zwei Kinder. 


Im Grunewaldforſt bei Berlin wurden geſtern mittag 
ein 55jähriger Mann, ein etwa Bjähriges und ein etwa 
12jähriges Mädchen erſchoſſen aufgefunden. Im Beſitz des 
Toten fand die Mordkommiſſion eine Leihkarte einer aus⸗ 
wärtigen Landesbibliothek auf den Namen des Studien⸗ 
rates Prof. Dr. K. 


Amolläufer auf Sumatra. 


Er tötet 12 und verletzt ebenſoviel Perſouen. 


Nach einer Meldung aus Sumatra tötete ein Amok⸗ 
äufer in der Nähe von Palembang 12 Gäſte einer Hoch: 
zeitsfeier und verletzte 12 andere ſchwer. Er ſelbſt wurde 
im Verlauf der Abwehrmaßnahmen der Angegriffenen 


lebensgefägrlich verletzt. 
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Bolkszef — Mitwoch, den IE. 


Sturz einer Fallſchirmſpringerin. 

Aus Hirſchberg wird gemeldet: Am Montag abend 
ſtürzte die bekannte Fallſchirmabſpringerin Frau Dr. Lola 
Schröter mit dem Segelflugzeug „Wieſenbaude“ über dem 
Hirſchberger Flugplatz ab. Beim Auſprall auf die Erde 
brach ſie ſich beide Beine und mußte in ſchwerverletztem 
Zuſtand dem Hirſchberger Kignkenhaus zugeführt werden. 
Lola Schröter hatte ſich mit dem Segelflugzeug von Bres⸗ 
lau nach Hirſchberg ſchleppen laſſen und fuͤhrte über dem 


Furt 1988. 


Flugplatz, ehe ſie zur Landung anſetzte, einige Schleifen 
aus. Dabei rutſchte das Flugzeug in einer Kurve über 
dem Flügel ab und ſtürzte. 


Wieder ein Amerikaner entführt. 


Bauditen haben in Albany (Neuyorh) einen Verwand⸗ 
ten der demokratiſchen Führer Gebrüder O Connell enı- 
führt und verlangen ein Läſegeld von einer Viertelmillion 
Dollar. 


Der Tod in den Bergen. 


Herabſtürzende Bergiteigerin reißt 
zwei weitere Perſonen mit ſich. 


Aus Garmiſch⸗Partenkirchen wird gemeldet: Ein 
ſchweres Bergunglück ereignete ſich am Dienstag beim Auf⸗ 
ſtieg vom Schneeferner Haus zum Münchener Haus auf 
der Zugſpitze, wo zurzeit noch ſehr viel Schnee liegt. Eine 
Gruppe von zwei Damen und zwei Herren befand ſich etwa 
60 Meter vor dem Zugſpitzgrat, als ſie von zwei Damen, 
die ſich auf dem Grat befanden und nicht mehr weiter 
konnten, angerufen wurden. Auf den Ruf der Aufiteiger- 
den, zu warten, bis ſie oben ſeien, antwortete eine der 
obenſtehenden Damen, ſie könne nicht mehr warten. Dabei 
glitt ſie aus und rutſchte auf die untenſtehende Gruppe. 

Im Fallen klammer te fie ſich an eine Dame und riß 
dieſe mit ſich. Beide rutſchten weiter und riſſen noch 
einen Herrn mit. 

Alle drei ſtürzten nun zunächſt über ein ſteiles Schneefeld, 
dann über ſteile Felswände und kamen erſt auf dem Platt 
zu liegen. Eine der abgeſtürzten Damen, ein Frl. Ottilie 

Lebküchler aus Frankfurt a. M., konnte 


nur noch als Leiche geborgen 


werden. Die zweite Dame namens Hildegard Scholl aus 
Merſeburg trug leichtere Verletzungen davon, während der 


Lodz erhält eine große Sporthalle. 

Die Angelegenheit der Erbauung einer großen Sport⸗ 
halle in Lodz ſchreitet günſtig vorwärts. Auf der letzten 
Sitzung des Stadtrats hat dieſer beſchloſſen, ein Terrain 
zwiſchen Unji⸗Allee und der 11⸗90 Liſtopada für dieſen 
Zweck abzugeben. An den Bauplänen wird bereits ge⸗ 
arbeitet. 

Von den Liga-Aufitiegfpielen. 

Nach Feſtſtellung der einzelnen Bezirksmeiſter werden 
dieſe in folgende Gruppen eingeteilt: Gruppe I: Warſchau, 
Lodz, Pommerellen, Poſen; Gruppe II: Krakau, Schleſien, 
Kielee; Gruppe III: Lemberg, Lublin, Wolhynien; Gruppe 
IV: Wilno, Bialyſtok, Brzesc. Die vier Gruppenſieger 
beſtreiken das Finale. 


Fußballſpiele um den Pokal des Fußballverbandes. 
Der Lodzer Fußballverband hat für die A⸗Klaſſe⸗ 
maunſchaften einen Pokal geſtiftet, der ſofort nach Beendi⸗ 
gung der Meiſterſchaftsſpiele verteilt werden ſoll. 


Fußballſtädtekampf Lodz — Lemberg. 

Der Lodzer Fußballverband hat auf ſeiner letzten 
Sitzung den Vorſchlag des Lemberger Verbandes zwecks 
Austragung von Städteſpielen in Lodz und Lemberg akzep⸗ 
tiert. Das erſte Spiel ſoll Anfang Oktober in Lemberg 
ſtattfinden. 


Am Sonntag: Kaliſch — Lodz. 


Am kommenden Sonntag findet in Kaliſch ein Städie⸗ 
ſpiel Kaliſch — Lodz ſtatt. Die Lodzer Repräſentation 
wird aus Spielern der am Sonntag nicht beſchäftigten 
Mannſchaften zuſammengeſtellt werden. 


Wrlernalionale Arbeiter⸗Sportveranſtaltung 
in Rattowitz. 


Am 15. und 16. Juli findet in Kattowitz ein Arbeiter⸗ 
ſporttag ſtatt, in deſſen Rahmen Leichtathletik, Sportſpiele, 
gymnaſtiſche Uebungen, Ringkampf und Fußballſport ge⸗ 
boten werden ſoll. Außer Mannſchaften aus den Bezirken 
Oberſchleſien, Krakau, Kielte und Warſchau haben ihre Be⸗ 
teiligung auch Arbeitermannſchaften aus Deutſchland, der 
Tſchechoflowalei, Oeſterreich und Danzig zugeſagt. 


Nur zwei A⸗Klaſſe⸗Spiele am Sonntag. 

Im Spielkalender der A-Klaſſe hat der Fußballver⸗ 
band eine kleine Aenderung vorgenommen. Die Spiele 
Hakoah — Wima und LKS — L Spau. T. V., die für dieſen 
Sonnabend und Sonntag angeſetzt waren, würden auf den 
nächſten Sonntag derlegt. An dieſem Sonntag ſteigen 


Kaufmann Herbert Kraft aus Frankfurt 4. M. mit ſchweren 
Verletzungen liegenblieb. 


Ein zweites ſchweres Bergunglück. 


Paris, 11. Juli. 7 Perſonen, die in der Nähe von 
Anemaße im Schweizer Jura die Beſteigung der ſoge⸗ 
nannten „Roten Nadel“ unternommen hatten, 


rutſchten ab und ſtürzten in einen etwa 300 Meter 
tieſen Abgrund. 

Alle ſieben Perſonen konnten geborgen werden. Ihre Ver⸗ 
letzungen ſind jedoch ſo ſchwerer Natur, daß man bei eini⸗ 
gen von ihnen am Aufkommen zweifelt. Die ſieben Wiss 
flügler waren in drei Gruppen in Anemaße aufgebrochen 
und befanden ſich jait am Ziel, als das Wetter plötzlich 
umſchlug und die Temperatur der Beſteigung der Berg⸗ 
ſpitze größte Schwierigkeiten entgegenſetzte. Während drei 
der Ausflügler von der Fortſetzung ihres Vorhabens ab⸗ 
jahen, ſetzten zwei junge Leute und zwei junge Mädchen die 
Kletterpartie fort. Die inzwiſchen eingetretenen Regen⸗ 
ſchauer hatten jedoch die Gebirgswand bereits ſo glitſchig 
gemacht, daß ſie ausrutſchten und in die Tiefe ſtürzten. 
Auf ihrem Sturze riſſen ſie die zurückgebliebenen drei Per⸗ 
onen mit ſich. Hilfe leiſteten Schweizer, die aus Genf und 
Lauſanne nach Anemaße gekommen waren. 
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lediglich die Spiele Makkabi — Union⸗Touring und We 
dzew — SKS, deren Ergebniſſe den Meiſter endgültig 
ſeſtſtellen werden. 


Deutſchlands Amateure ſiegen im Rad⸗Länderkampf 
über Dänemark. 


In Halle wurde geſtern der Rad⸗Länderkampf der 
Amateure Deutſchland — Dänemark ausgetragen, welchen 
mit einem einwandfreien Siege Deutſchlands endete. 

Im Hauptlauf über 1000 Meter fiegte nach einer 
Reihe von Vor⸗ und Zwiſchenläufen Ungetüm (Deutſch⸗ 
land) mit 12,1 Sekunden auf den letzten 200 Metern, 
2. Kohlham (De), 3. Anker⸗Meyer Anderſen (Dä). 

Im Malfahren ſiegte Merkens (De) mit 12,2, 
Ungetüm (De), Breſch (De) und Rasmuſſen (Dä). 

Im Punktefahren ſiegte Merkens (De) mit 10 Punk⸗ 
ten, vor Ibe (De) 7 Punkte, Rasmuſſen (Dä) 6 Punks 
und Anker⸗Meyer Anderſen 4 Punkte. 


dor 


Eine Uhrmachermeiſterſchule wurde in Beancon von 
franzöſiſchen Staatspräſidenten ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben. 
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Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.«Tr 
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Es Aopfte. Frau Heinemann trat ins Zimmer. 
„Nun, Fräulein von Wallis, hat es geklappt heute?“ 
„Was meinen Sie, Frau Heinemann?“ 

„Nun, Sie ſagten doch geſtern etwas von einer an⸗ 
gebotenen Stellung.“ 

„Ich weiß noch nicht...“ 

„Ob, das iſt aber ſchade, Fräulein von Wallis. Sehr 
ſchlimm iſt das. Ich weiß ja, wer Sie ſind, ſonſt — ſonſt 
müßte ich mich nach einem anderen Mieter umſehen, ſo 
leid mir das tun würde. Aber haben Sie keine Sorge, 
ich will noch eine Zeitlang zuſehen, weil Sie es ſind. Nur, 
heute war jemand da, der wollte gern dieſes Zimmer 
hier haben. Vielleicht, daß Sie ſich einſtweilen mit dem 
Hinterzimmer begnügen würden, Fräulein von Wallis?“ 

Priska ſaß wie erſtarrt. Es war das erſte Mal, daß 
Frau Heinemann ſo zu ihr ſprach. Was ſollte daraus 
werden? Jetzt wußte ſie, daß es keine Ueberlegung mehr 
für ſie gab: Sie mußte die Stellung bei Marquardt an⸗ 
nehmen, ſie hatte keine Wahl. Sie mußte Geld verdienen, 
auf welche Weiſe es auch ging. 

„Es iſt nett von Ihnen, Frau Heinemann, daß Sie 
mich behalten wollen. Und ich hoffe, meine Schulden bei 
Ihnen bald erledigen zu können. Es iſt doch wahrſchein⸗ 
lich, daß ich Arbeit bekomme. Allerdings erſt von über⸗ 


morgen an. Vielleicht können Sie ſich noch ſo lange ge⸗ 


Wallis. Ich freue mich, daß Sie etwas gefunden haben. 
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dulden, Frau Heinemann.“ 
„Aber das iſt doch ſelbſtverſtändlich, Fräulein von 


Aber glauben Sie mir, ich hätte Sie auch ſo nicht gehen 
laſſen. Man weiß doch. wen man im Haufe bat. Aber es 
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it ein Glüd, daß Sie noch etwas gefunden haben, heut⸗ 
zutage.“ 

„Ja — Glück“, ſagte Priska, und man ſah ihr an, daß 
fie mit ihren Gedanken ganz woanders weilte. 

Frau Heinemann ſtreifte fragend das Geſicht ihrer 
Mi . Sie wußte, daß jetzt nichts mehr aus ihr heraus⸗ 
zubrengen war. Fräulein von Wallis war immer ziemlich 
zugefnöpft; aber wenn fie ihre verſchloſſene Miene auf- 
ſetzte, dann war no weniger mit ihr anzufangen. 


Am übernänken Tage, Puntt elf uin ſtand Priska 
wieder vor dem Atelier Marquardts. Auch diesmal öffnete 
ihr der Maler ſelbſt. 

Aber er benahm ſich heute ganz geſchäftlich; feine 
liebenswürdige Verbindlichkeit ließ er gänzlich beiſeite. 
Mit einer kurzen Gebärde wies er auf die ſpaniſche Wand. 

Priskas Herz klopfte kaum weniger als das letzte Mal, 
während ſie ſich entkleidete. Sie hatte eine ungeheure 
Angſt, während ein Stück nach dem anderen von ihrem 
Körper glitt. 

Inmitten des Ateliers ſtand ein Sockel, auf den ſich 
Priska ſtellen mußte. Der Maler probierte alle möglichen 
Poſen aus. Hin und wieder ſtellte er ſich ſelbſt auf den 
Sockel, Priska eine Poſe vormachend. ublich hatte er die 
Stellung gefunden, die ihm zuſagte. 

Ulrich Marquardt war zufrieden, begann ſofort mit 
ſeiner Arbeit. Auf der geſpannten Leinwand erſtand der 

Grundriß, auf einem Stückchen Papier eine ſchnelle Skizze. 

Es koſtete Priska unendliche Anſtrengung, die un⸗ 
gewohnte Stellung auszuhalten, um ſo mehr, als ſie die 
Arme in die Höhe fireden mußte. Endlich ſah der Maler 
die Ermattung ſeines Modells. 

„Ruhen Sie ſich ein wenig aus, Fräulein von Wallis. 
Ich kann mir denken, daß Sie müde ſind; Sie ſind das 
Modellſtehen ja nicht gewöhnt. Hier, bitte — es ift ein 
wenig kühl hier —, vielleicht legen Sie das Tuch um.“ 

Der Maler ſagte es kühl und knapp, ohne Priska weiter 
anzuſehen. Zwiſchen ſeinen Lippen hing eine Zigarette. 
Er arbeitete eifrig an einer Bleiſtiftſkizze 


4 


Er nahm während der ganzen Pauſe keine Notiz von 
Priska, die in einem Seſſel ſaß und ihre Augen ſcheu 
umherſtreifen ließ. Ueberall an den Wänden, wohin man 
ſah, nichts als Skizzen, Paſtellmalereien, Oelgemälde. 
Aus allen ſprach eine kühne Phantaſie, ein überaus reicher 
Ideenſchatz. Aktteile, Arme, Beine, dazwiſchen ein 
lachendes oder ein finſter blickendes Mädchengeſicht. 
Frauen in allen möglichen Landestrachten, ab und zu eine 
Dame in eleganter, moderner Kleidung. 

Weiß, hell und freundlich war der ganze Raum. In 


1 
einer Ecke befand ſich unter dem ſchrägen Glasdach ein 


großer Zeichentiſch. Eine Tür führte in ein Nebengemach, 
die zweite Tür in den Korridor. 

Eine andere Ecke war wohnlicher ausgeſtattet; dort 
2 ein Ruhebett mit einem wunderſchönen orientaliſchen 

eberhang, davor lag ein prächtiger Gebetteppich; ein 
kleiner runder Tiſch mit einer ſeidenen Decke und ein 
bequemer Ohrenſeſſel vervollſtändigten die gemütliche Ecke. 
Ueber dem ganzen Raum lag — Priska wußte nicht ein⸗ 
mal, wieſo man das ſah — das Odium der Wohlhabenheit. 

Und dann ſah ſie den Mann ſelbſt, der jetzt vor ſeiner 
Staffelei ſtand; er ſtand im Profil zu ihr, ſie konnte ihn 
genau beobachten. Er war ein ſchöner, großer, ſchlanker 
Menſch, kräftig und geſund, etwa einen halben Kopf größer 
als ſie ſelber. Unter ſeinem Malerkittel trug er einen 
eleganten, hellen Anzug. Der dunkle, markante Kopf hob 
ſich ſcharf von dem hellen Kittel ab. 

Er trug das Haar glatt um den Kopf gelegt, nach hinten 
gestrichen. Eine ſcharf vorſpringende Naſe, ein energiſches 
Kinn und ein weich geſchwungener, ſchöner Mund, der 
beim Lachen zwei Reihen tadelloſer weißer Zähne ſehen 
ließ — das alles gab ein überaus harmoniſches Bild. 

Seine ganze Erſcheinung erinnerte an jene Römer, 
denen man zur Zeit der römiſchen Kaiſer den Titel 
Arbiter elegantiarium gab und die in allen Dingen der 
Kultur und des Geſchmacks tonangebend waren. Das 
ganze Aeußere und das Weſen dieſes Mannes waren an⸗ 
genehm und gewinnend. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Heute und folgende Tage 

Das einzige Tonfilmtino 
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Der größte und ſchönſte 
Schlager der Saiſon 
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Corso 
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Die Ueber z Fürſt 


lu In den Hauptrollen: ke 8, „de abe 8 von In den Hauptrollen: 
„Paganini“, „Tra orn 
line Gary Cooper und des „ Menſchenaffen “. N. 5 
Die Tragödie einer betrogenen und In den Hauptrollen: 4 0 n 
und verlaſſenen Mutter. PhillipsHolmes, Anita Page 
Glück, Erleben, Verzweiflung Claudette Colbert r N Stone. Außer Programm: 
ese $ fit 2 


In den Hauptrollen: 
Mae Marsh 
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Sally Eilers 
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Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Plan W Beginn der Vorſtellungen um 


Gigantiſches Kunſtwerk 4 Uhr, Sonnabends und 
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Dr. 5. Kantor 
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empfiehlt die Firma Das Leben der Marie Szameital Frank 
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Film mit Hinderniſſen . Begejad 
Wie ein Menſch geboren ward Gorki 
Stadt hinter Nebelnn . Giobmat 
Bahn frei für Babette Schwarz 
und eine ganze Reihe anderer Bücher und 
Romane 


LODO WMA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Bud und Zeitſchriften vertrieb 
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Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Ist etwas 
zu verzollen?“ 

Capitol: Quick 

Casino: Dämon der Großstadt 

Grand»Kino: Der Mensch der zurückkam 

Luna: Der Ball 

Palace: Wo die Liebe aufhört 

Corso: I. Nachtgerichte — Il, Plan W 

Metro u. Adria: Der liebäugelnde Fürst 

Przedwlosnie: Kapitän Whalan 

Rakieta: Die Ueberflüssige 


Tagesneuigkeiten. 


Bor Hunger und Hitze 
fallen die Menſchen um. 


In den Werken von Allart (Kontnaſtraße 19) brach 
der Arbeiter Michal Kantor bewußtlos zuſammen. Er 
wurde in ſchwachem Zuſtande in ſeine Wohnung (Slo⸗ 
wianſtaſtraße 5) gebracht. — In der Fabrik von Schreyer 
(Stladowaſtraße 9) fiel die Arbeiterin Stefania Wozniak 
bewußtlos um. Ebenſo erging es am Kaliſcher Bahnhof 
dem Laſtträger Franciszek Kobus aus Karolew. — Vor 
Hunger und Entbehrung brach auf dem Leonhardtplatz der 
39jährige Arbeitsloſe Kazimierz Kacperjfi bewußtlos zu⸗ 
ſammen. Er wurde in ſeine Wohnung nach Dombrowa ge⸗ 
bracht. — Am Plac Koscielny fiel Ludwik Wolaszewfki in 
Ohnmacht. — An der Ecke der Limanowſki⸗ und Zgierſka⸗ 
ſtraße wurde eine gewiſſe Anna Funk bewußtlos aufgefun⸗ 

den. — In allen Fällen wurde die Rettungsbereitſchaft an⸗ 
gerufen. (a) 
Der Stadtpräſident in Warſchau. 

In dienſtlicher Angelegenheit hat ſich geſtern der 

Lodzer Stadtpräſident Ziemiencki nach Warſchau aa 
a) 


Beilegung eines Lohnkonfliktes. 

In der Fabrik von Szatan (Senatorſkaſtraße 25) war 
ſeit einiger Zeit ein Konflikt ausgebrochen, da ſich die Ver⸗ 
waltung weigerte, die Tariflöhne zu zahlen. Auf einer ge⸗ 
ſtern im Arbeitsinſpektorat ſtattgefundenen Konferenz ver⸗ 
pflichtete ſich die Firmenverwaltung, die Löhne den Tarif⸗ 
löhnen angepaßt auszuzahlen. Die Arbeiter haben noch im 
Laufe des geſtrigen Tages die Arbeit sen 

a) 


Schon wieder neue Münzen. 

Die ſtaatliche Münzwerkſtatt hat beſchloſſen, in diefein 
Jahre neue 10⸗Zlotymünzen, die als Gedenkmünzen gedacht 
ſind, herauszugeben. Eine Million Stück ſoll das Bildnis 
Jan Sobieſkis erhalten, während eine andere Million das 
Bildnis Traugutts tragen wird. Der Gewinn iſt zur 
Deckung des Defizits in dem diesjährigen Budget be⸗ 
ſtimmt. (u) 

Zahlen vom Bier verbrauch. 

Im Monat Juni iſt ein weiteres Steigen des Bier⸗ 
verbrauches zu verzeichnen geweſen. Dies läßt ſich mit 
dem Beginn der Sommerſaiſon erklären. In dieſem Mo⸗ 
nat betrug der Bierverbrauch 117tauſend Hektoliter. Im 
Monat Mai wurden 104tauſend Hektolieter, im April 86- 
tauſend, im März 7ötauſend, im Februar 66tauſend und 
tm Januar 55tauſend Hektoliter Bier getrunken. Im Ver⸗ 
hältnis zum Verbrauch im Monat Juni vorigen Jahres iſt 
dieſer um 10 Prozent gefallen. Schuld daran mag die 
herrſchende Kriſe und die Kühle des Juni ſein. In den 
erſten 6 Monaten l. J. wurden insgeſamt 503taufenb- Hel⸗ 
toliter Bier getrunken, während in demſelben Zeitabſchnitt 
des vorigen Jahres 671tauſend Hektoliter verkauft wurden. 
Die Konſumtion iſt alſo in dieſem Jahre um 25 Prozent 
gefallen. (u) 

u in Polen 


Die Getreideanbauflächen h 

Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in War⸗ 
ſchau ſind in ganz Polen in dieſem Jahre nachſtehende 
Flächen angebaut worden: mit Winterweizen 1 499 700 
Hektar (4,6 Prozent weniger als im Vorjahr), mit Winter⸗ 
roggen 5 790 900 Heltar (3,0 Prozent mehr als i. V.), mit 
Wintergerſte 40 000 Hektar (0,1 Prozent weniger als i. V.), 
mit Sommerweizen 152 400 Hektar (0,8 Prozent weniger 
als i. V.), mit Sommerroggen 25 800 Hektar (0,7 Prozent 
mehr als i. V.), mit Sommergerſte 1 164 200 Hektar (0,2 
Prozent weniger als i. V.), mit Hafer 2 217 700 Hektar 
(0,1 Prozent weniger als i. V.). 

N Juni war eine beträchtliche Steigerung der pol⸗ 
niſchen Getreideausfuhr im Vergleich zum Vormonat zu 
verzeichenn. Der Export betrug 11 240 To. Weizen (gegen⸗ 
über 8820 To. im Mai d. J.), 40 660 To. Roggen (25 540 
To.), 5610 To. Gerſte (4300 To.) und 3690 To. Hafer 
(980 To.). 


ng lag Wagen. 

Hofe Gdanſkaſtraße 14 ſtürzte die 30 jährige 

Brucha Komine (Kilinſtiego 67) fo unglücklich, daß e fh 
ſchwere innere Verletzungen und einen Armbruch zuzog. (a) 
Unfall. 

In der Rzgowfkaſtraße 70 wurde von einer Straßen⸗ 
bahn der Linie 11 Max Patz (Emilienſtraße 6) zu Boden 
geſchleudert, ſodaß er ſich ſchwere Kopf⸗ und Körperverletzun⸗ 
gen zuzog. Er wurde nach Anlegung eines Notperbandes 
in die Wohnung ſeiner Eltern gebracht. (a) 

Im Traum verunglückt. 

Auf der Rzgower Chauſſee war geſtern der Bauer Ka⸗ 
zimierz Toporek aus der Biskupia Wola auf ſeinem Wa⸗ 
gen eingeſchlafen, ſodaß die Pferde eigene Wege gingen. 
Plötzlich wurde der Bauer durch einen heftigen Ruck vom 
Wagen geſchleudert und erwachte. Er lag mit blutigem 
Ropf und gebrochenem Fuß in einem Straßengraben. Te⸗ 
porek mußte ins Krankenhaus gebracht werden. (a) 
Diebſtahl bei Pippel. 

Aus dem photographiſchen Atelier von Alfred Pippel 
(Nawrotſtraße 2) ſtahl ein junger Mann, der ſich die beiten 
Apparate zur Beſichtigung hatte vorlegen laſſen, einen Ap⸗ 

bara für 270 Zloty. Er entkam, da der Diebſtahl zu ſpä: 
bemerkt wurde. (a) 


—  . — 
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NMißbräuche in der Lodzer Kreislaſſe. 


Drei ſenſationelle Verhaftungen. — Ein amtlicher Bericht. 


Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung verſchiedener 
Mißbräuche wird folgender amtlicher Bericht zur Ver⸗ 
öſſentlichung freigegeben: 

„Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft iſt der ge⸗ 
weſene Selbſtverwaltungsinſpektor des Lodzer Kreiſes 
Edward Szezerbinfti verhaftet und ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert worden, und zwar im Zuſammen⸗ 
hang mit der Aufdeckung von Mißbräuchen dienſtlicher und 
finanzieller Art. Die weitere Unterſuchung hatte zum Cr⸗ 
gebnis, daß auch der Gehilſe des Gemeindeſekretärs von 
Radogoszez Turek verhaftet wurde. Schließlich wurde auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaſt auch der gew. Direktor 
der Kommunalen Sparkaſſe des Lodzer Kreiſes Walery 
Wiechowſti verhaftet, und zwar im Zuſammenhang mit 
Mißbräuchen, die während ſeiner Amtstätigkeit begangen 


wurden. Die eingeleitete Unterſuchung wird in Bälde 
nähere Einzelheiten der verübten Mißbräuche erbringen. 
Zu bemerken iſt, daß die Kommunale Sparkaſſe des Lodzer 
Kreiſes im Zuſammenhang mit dieſen Mißbräuchen keiner 
Schaden erlitten hat.“ 

So lautet der amtliche Bericht. 

Um Irrtümern vorzubeugen, wäre hinzuzufügen, daß 
die Kommunale Sparkaſſe des Lodzer Kreiſes, in 
welcher die Mißbräuche vorgekommen find, nichts zu tun 
hat mit der Kommunalen Sparkaſſe der Stadt Lodz. 
Während nämlich die Sparkaſſe der Stadt Lodz unter der 
Auſſicht der Lodzer ſozialiſtiſchen Selbſtver⸗ 
waltung ſteht, iſt die Kaſſe des Lodzer Kreiſes den 
Kreisbehörden unterſtellt. 


Treibjagd auf Kommuniſten. 
Wofür wurden fie verhaftet? 


Schon vor einigen Wochen hat die politiſche Brigade 
des Unterſuchungsamts die vertrauliche Mitteilung erhal⸗ 
ten, daß der Kommuniſtiſche Jugendverband unter dem 
Vorwand eines Ausfluges nach Andrzejow eine große Be⸗ 
zirkstagung vorbereitet. Der Ausflug fand auch wirklich 
am vergangenen Sonntag ſtatt. Im Wäldchen bei Julja⸗ 
now ſchlugen die Ausflügler ein Lager auf. Als ſie beim 
Baden waren, kam ein Laſtauto mit uniformierten Poli⸗ 
ziſten angefahren. Im Nu waren die Ausflügler umſtellt. 
Alle wurden feſtgenommen und einer eingehenden Reviſion 
unterzogen. Die Polizei behauptet, ſehr viel belaſtendes 
Material gefunden zu haben. Die Verhafteten wurden in 
Laſtautos nach Lodz gebracht. (p) 


Verhaftungen auch in Chojny. 

Vor einigen Tagen ſtarb der Sokolaſtraße 21 wohn⸗ 
hafte 30 Jahre alte Jan Krol, ein Mitglied der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei. An der Beerdigung auf dem Friedhof 
in Chojny am Sonntag nahmen die Parteigenoſſen des 
Verſtorbenen teil, die auch einige Anſprachen hielten. Der 
34 Jahre alte Jan Lubanſki (Piaskowaſtraße 12) wurde 
beim Verlaſſen des Friedhofes von Polizei, von der es nur 
ſo wimmelte und die auch noch die Seitenſtraßen beſetzt 
hielt, verhaftet. Gleichzeitig wurden noch zwei andere 
Männer feſtgenommen. Alle drei wurden ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. (a) 


Preſſe zerquetſcht eine Arbeiterhand. 

In der Gärberei von Karſch (Zgierſkaſtraße 104) er⸗ 
eignete ſich geſtern ein Unglücksfall, dem der 32jährige Ar⸗ 
beiter Wladyſlaw Wojtczas (Marecinaſtraße 10) zum Op⸗ 
fer fiel. Der Arbeiter war mit dem Preſſen von Leder 
beihäftigt und kam mit der rechten Hand in die Preſſe, ſo⸗ 
daß ihm die Hand völlig zermalmt wurde. Der herbeige⸗ 
rufene Arzt brachte den Verunglückten in ernſtem Zuſtande 
ins Krankenhaus. b 


In der Rokicinſkaſtraße weilten geſtern mehrere Re⸗ 
kruten des Jahrganges 1912 in einem Lokal, wo ſie grö⸗ 
ßere Mengen Schnaps zu ſich nahmen. Als die Zeche zu 
zahlen war, kam es zwiſchen ihnen zu einem Streit, ſodaß 
ſchließlich alle aufeinander losſchlugen. Dabei wurden der 
21jährige Otto Bauer (Rokicinſka 83) und der 21jährige 
Zygmunt Staniszewfki (Rokicinſka 54) ſchwer verletzt. (a) 
le und mißhandelt. ü 
In der Bednarſkaſtraße wurde geſtern von zwei unbe⸗ 
kannten Tätern auf den vorübergehenden Landmann An⸗ 
toni Koſinſki aus dem Dorfe Przentow (Kreis Laff) ein 
Ueberfall verübt. Kofinfli wurde mit Salzsäure geblendet 
und danach mit Stöcken ſo ſchwer verletzt, daß er von einem 
Arzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Sein Zu⸗ 
ſtand gibt zu Beſorgniſſen Anlaß. (a) 


Salsſäure in die Augen. 
Liebe wandelt ſich in Haß. 


Vor etwa einem Jahr knüpfte ein Adam Koſinfki aus 
dem Dorf Pruszkow (Kreis Lafk) mit der 19 Jahre alten 
Zofja Chajduk nähere Beziehungen an und verſprach ihr 
die Heirat. Nach einiger Zeit verließ er ſie aber und hei⸗ 
ratete die Tochter eines reichen Bauern. Das verlaſſene 
Mädchen begab ſich nach Lodz, wo es bei einer Familie in 
der Nowomieifkaſtraße 23 Arbeit fand. Koſinſki kam an 
jedem Markttag mit ſeiner Frau nach Lodz auf den Ba⸗ 
luter 1 wo auch die Chajduk mit ihrer Dienſtherrin 
Einkäufe beſorgte. 

Das Mädchen, das die ganze Zeit hindurch Rache⸗ 
pläne geſchmiedet hatte, ſteckte geſtern, als ſie wieder auf 
den Markt ging, eine Flaſche Salzſäure zu ſich. Als es 
in die Nähe Koſinſkis kam, zog es die Flaſche hervor und 
goß ihm den Inhalt ins Geſicht. Sie wurde feſtgehalten 
und der Polizei übergeben. Die herbeigerufene Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte feſt, daß Koſinſki beide Augen ausgebrannt 
wurden. Er wurde in das St. Joſefs⸗Krankenbaus ein⸗ 
geliefert. (v) 5 N 


iebftabl, 

Der aus Effingshauſen nach Lodz gekommene Lands 
wirtsſohn Wilhelm Madler wurde auf dem Leonhardplaßz 
ſeines Fahrrades beſtohlen. Es beſaß einen Wert von 220 
Zloty. (a) 

Geld oder — den Mantel! 

Der Rzgowfkaſtraße 56 wohnhafte Staniſlaw Bie⸗ 
niewſki ſtand geſtern abend vor jeinem Haufe. Plötzlich 
bemerkte er die im Nebenhauſe wohnhafte Zofja Barloga, 
die bei Bieniewſki einen Mantel auf Raten gekauft hat, 
dieſe aber nicht bezahlte. Bieniewſki lief auf die Frau zu, 
bewarf ſie mit Schimpfworten und zog ihr dann den Man⸗ 
tel aus. Ein hinzukommender Poliziſt veranlaßte, daß die 
Frau den Mantel wieder erhielt. Bieniewfki wurde der 
Rat erteilt, ſeine Anſprüche gerichtlich geltend zu 5 9 

0 0 


In der Fabrik von Gottfeld (Senatorfka 35) entſtand 
in den geſtrigen Morgenſtunden durch einen Funken von 
einem Motor ein Brand. Das Feuer wurde von der Ar⸗ 
beiterſchaft gelöſcht. Der Schaden iſt unbedeutend. (a) 


Selbſtmordverſuch. 

In der Grobelnaſtraße 4 verſuchte ſich die 31jährige 
Balbina Sikorſka das Leben zu nehmen. Das Mädchen 
hatte eine ſtarke Doſis Eſſigeſſenz zu ſich genommen. (a) 
Der tägliche Findling. 

Auf dem Felde an der Nowaſtraße 24 wurde geſtern 
von Paſſanten in einem Bündel ein Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts im Alter von etwa 3 Wochen gefunden. Es wucdt 
von der Polizei dem Findlingsheim übergeben. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewicg 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Greis erhängt ſich am Leibriemen. 


Seit mehreren Jahren wohnte im Haufe 11-90 Liſto⸗ 
pada 40 der 69jährige Franciszek Werner, der in den letz⸗ 
ten Jahren bereits von den Mitbewohnern des Hauſes als 
Sonderling angeſehen wurde, da er ſelten ausging, mit kei⸗ 
nem der Nachbarn verkehrte und nie Beſuche empfing. Als 
er nun ſeit einigen Tagen nicht mehr geſehen wurde, 
ſchöpfte man Verdacht und machte der Polizei Mitteilung. 
Dieſe ließ geſtern die Tür zu der Wohnung des Mannes 
öffnen und fand den Greis an einem Leibriemen erhängt 
vor. Der Alte hatte keine Verwandten. Er hatte auch 
kein Geld und keine Arbeit. Er hatte nur Hunger. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Vom ruſſiſchen Spion zum polniſchen Banditen. 

Im Jahre 1925 wurde an der ruſſiſchen Grenze ein 
Mann aus Rußland verhaftet, der — da er den Behörden 
wichtige Dokumente über Rußland aushändigte, in Polen 
bleiben durfte. Er machte ſich in Plock unter dem Namen 
Waſili Zdolbinkow anſäſſig. 

In allen Wojewodſchaften wurden während der letzten 
Jahre Raubüberfälle auf einzelne Wagenführer verübt, wo⸗ 
bei es dem Täter jedesmal gelang zu entkommen, ohne 
irgendwelche Spuren zu hinterlaſſen. Auch in der Lodzer 
Wojewodſchaft kamen ſolche Raubüberfälle vor. Als am 
13. Februar auf der Alexandrower Chauſſee ein Raub⸗ 
überfall auf eine Walentyna Tatrzanſka ausgeführt wurde, 
wobei dem Täter etwa 800 Zloty in die Hände fielen, ge⸗ 
lang es der Polizei den Täter, der ſich als der 32jährige 
Antoni Marynſki herausſtellte, feſtzunehmen. Die Unter- 
ſuchung ergab, daß Marynſki all dieſe Raubüberfälle, die 
ſeit 6 Jahren ausgeführt wurden, verübt hat. Ins Kreuz⸗ 
verhör genommen, geſtand er auch etliche Ueberfälle bei 
Lodz ein, weshalb er ſich zuerſt vor dem Lodzer Geric zu 
verantworten hatte, das ihn zu drei Jahren Gefängnis 
verurteilte. Da ſeine Identität mit Waſili Zgolbnikow 
erwieſen wurde, wird er nach Verbüßung der Strafe und 
Aburteilung durch andere Gerichte zurück nach Rußland ge⸗ 
bracht werden. — Wenn 6s ewlabt (a) 
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Ein Poliziſt als Doppelmörder. 


Am 9. Juni wurde vor dem Bezirksgericht in Bialy⸗ 
ſtol die Verhandlung gegen den Poliziſten Kowal, der die 
Brüder Waclaw und Edward Pawelſki ermordet hatte, be⸗ 
endet. Kowal wurde zu 5 Jahren Gefängnis und Verluſt 
der Rechte verurteilt. Die Kapitaliſtenpreſſe mit dem 
„Dziennit Bialoſtocki“ an der Spitze hat es nicht unter⸗ 
laſſen, die Tat des Poliziſten zu verſchönen und die Er⸗ 
mordeten als Anhänger einer terroriſtiſchen Bande bar: 
zuſtellen. Aber eine ſolche Bande hat es in Czarna Wies, 
wo die beiden Brüder wohnten, niemals gegeben und die 
Toten waren außerdem noch nicht vorbeſtraft. Dieſes hal 
ſogar der Staatsanwalt feſtgeſtellt, der die vermeintliche 
Bande ſuchte, aber nicht finden konnte. Die Bourgeoiſie 
hat ſich nicht geſcheut, die beiden Brüder ſogar nach dem 
Tode anzuſchwärzen und die Zeugen — Arbeiter, die klar 
bewieſen haben, daß die Tat Kowals nur ein gemeiner 
Mord war — als minderwertige Menſchen darzuſtellen. (u) 


Noch ein Echo des Gorgon⸗Prozeſſes. 


Die Krakauer Zweigſtelle des Verbandes polniſcher 
Richter und Staatsanwälte iſt an den Hauptſitz des Ver⸗ 
bandes in Warſchau mit dem Vorſchlag herangetreten, die: 
ſer möchte das Juſtizminiſterium erſuchen, ſchärfere Maß⸗ 
nahmen gegen die Preſſe zu ergreifen, damit dieſe durch 
ihre „freie Sprache“ das Nublikum und das Gericht nich! 
beeinfluſſen könnte. Dieſer Einfluß der Preſſe hat ſich 
deutlich während des Gorgonprozeſſes gezeigt, während⸗ 
deſſen die Richter ungeſtraft angegriffen wurden. Dieſe 
dagegen waren wehrlos. Darum bitte man jetzt um Vor⸗ 
ſchriften für die Preſſe, damit dieſe verhindert werden 
könne, irgendwelchen Einfluß auf den Ausgang eines Pro⸗ 


a; auszuüben. (u) 
| Bom Film. 


Rakieta. Die Ueberflüſſige. 

Der Film könnte auch „Das Leben einer Mutter“ 
heißen. Von vier Kindern bleibt ein Sohn, der, nachdem 
er eine Schuld des Vaters auf ſich genommen und dafür 
im Gefängnis geſeſſen hat, in die Fremde zieht. Er hin⸗ 
terläßt ſeinem Bruder Geld für die Mutter. Aber es iſt 
leichter, daß eine Mutter ſieben Kinder ernähren kann, 
denn ſieben Kinder eine Mutter. Das alte Sprichwort 
bewahrheitet ſich. Die alte einſame Frau muß von Kind 
zu Kind ziehen, um ſchließlich im Altersheim zu landen. 
Im Glauben, ihr Beſter ſei tot, geht ſie hin. Aber das 
Glück kommt noch: der Jüngſte holt ſeine Mutter. — Ein 
erſchütterndes Bild. 

Daneben rollt die tönende Fox⸗Wochenſchau, die u. a. 
auch die Geburtstagsfeier Gerhardt Hauptmanns bringt. 
Als Voranzeige geht „Unter falſcher Flagge“. 


Aus dem Neiche. 


4000 ohne Dach überm Kopf. 


Nach den letzten Zuſammenſtellungen des War⸗ 
chauer Fürſorgeamts ſind 953 Familien — 4000 Per⸗ 
lonen — obdachlos und hauſen auf öffentlichen Plätzen, Hö⸗ 
ſen, in Kellern und ſogar auf der Straße. Es ſind Fa⸗ 
milien, die auf Grund eines gerichtlichen Urteils für Nicht⸗ 
bezahlen der Miete oder aus baufälligen Häuſern ermitiert 
wurden. In den letzten Tagen hat ſich die Zahl dieſer 
Unglücklichen noch um 6 Familien vergrößert. (u) 


Die Hochwaſſerkataſtrophe in Kleinpolen. 


Die Nachrichten aus dem Ueberſchwemmungsgebiet im 
öſtlichen Kleinpolen ſind immer noch beſorgniserregend. In 
der Wojewodſchaft Staniſlawow find über 1000 Morgen 
Ackerland und Wieſe vom Waſſer bedeckt. Die ganze dies⸗ 
jährige Saat iſt dort vernichtet. An 100 Bauerngehöfte 
mußten von den Eigentümern verlaſſen werden. Was wer⸗ 
den dieſe Leute anfangen, wenn ſie ihren letzten Vorrat 
aufgegeſſen haben werden? Hungersnot und Elend warten 
ihrer. (u) 


der Mord bei Nzgow noch nicht aungellürt 
Kein Raubmord. 


Wir berichteten vor einigen Tagen von dem Mord 
an dem Händler Staniilam Baranomili. Die Unterſuchung 
der Leiche ließ vermuten, daß es ſich um einen Raubmord 
handelte, da der Mann etwa 200 Zloty bei ſich gehabt hatte, 
die nach der Aufdeckung des Mordes fehlten. Erſt ſpäter 
fand man in einem Straßengraben unweit bei Rzgow ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, die dem Toten gehört hatten. In der 
Futterkrippe des Wagens wurde überdies auch der volle 
Geldbetrag gefunden. Die Polizei ſteht vor einem Rätſel. 


— — 


Ruda⸗Pablanicka. Reguljerung des Ne r. Da 
die vom Ner im vergangenen Jahre verurſachten Schäden 
ſich nicht wiederholen ſollen, wird das Flußbett reguliert. 
Das Bet! wurde in einer Strecke von bereits 300 Metern 
umgraben, wobei etwa 100 Arbeiter Beſchäftigung gefunden 
zaben. (a) 

Pabianice. Diebſtahl in der katholiſchen 
Kirche. In den letzten Tagen wurde die Kanzlei in der 
Marienkirche in Pabianfce wiederholt von Dieben heim- 

ſucht. Beim erſten Einbruch fielen den Räubern nur 25 
oty aus einer Opferbüchſe in die Hände, beim zweitenmal 


Dodger 


| gelang es ihnen wieder, eine Opferbüchſe mit 40 Zloty 


Bargeld und 16 Zloty Sterrpelmarken zu entwenden. 
Außerdem nahmen die Räuber eine Schreibmaſchine, Marke 
„Remington“ mit. (a) 

Alexandrow. Gartenfeſt des M.G.V. „Po⸗ 
lyhymnia“. Am vergangenen Sonntag feierte der 
MORD. „Polyhymnia“ gemeinſam mit dem gemiſchten 
Chor der Trinitatisgemeinde aus Lodz im eigenen Garten 
ſein diesjähriges Sommerfeſt. Es iſt nur zu begrüßen, daß 
zwiſchen den deulſchen Vereinen Freundſchaft gepflegt wird 
und daß ſie ſich zu gemeinſamer Arbeit zuſammenſchließen, 
werden doch gerade dadurch die Freundſchaftsbande enger 
geknüpft. Der Feſtnachmittag wurde durch Vorträge des 
Poſaunenchors der „Polyhymmia“ eingeleitet. In der wei⸗ 
teren Programmfolge unterhielt die erſchienenen Gäſte das 
gut eingeſpielte Streichorcheſter des feſtgebenden Vereins, 
das unter der Leitung des Herrn O. Life ſteht. Wohlver⸗ 
dienten Beifall erntete der Männerchor mit dem Vortrag 
des Thereſen⸗Walzers von Penſchel mit Klavierbegleitung 
und der gemiſchte Chor mit den exakt ausgeführten Un⸗ 
gariſchen Steppbildern nach einer Bearbeitung von Hugo 
Jungſt, die ebenfalls mit Klavierbegleitung vorgetragen 
wurden. Zum Programmſchluß ſpielte nochmals der oben 
erwähnte Poſaunenchor des feſtgebenden Vereins. Außer 
dieſer reichen Programmfolge ſorgten noch für Unterhal⸗ 
tung der Gäſte eine Pfandlotterie, bei der man wertvolle 
Gegenſtände gewinnen konnte, Glücksrad, Kahnfahrt uſw. 
Ganz beſonders intereſſant waren die Kämpfe um die Sie⸗ 
gespalme beim Flobertſchießen. Nach Schluß des Pro⸗ 
gramms amüſierte man ſich beim fröhlichen Tanz bis ſpä: 
in die ſchöne Sommernacht hinein. 

Tomaſchow. Brennender Wagen. Aus dem 
Dorfe Golesze fuhr der Bauer Boleſlaw Miarka mit einem 
Wagen voll Heu auf den Markt. Auf dem Wagen liegend, 
hatte Miarko ſich eine Zigarette angeſteckt und war beim 
Rauchen eingejchlafen. Das Heu geriet in Brand. Erſt 
als die Flammen um den Körper Miarkos ſchlugen, er⸗ 
wachte er und ſprang ab. Das Heu aber verbrannte ganz 
und gar; auch der Wagen wurde beſchädigt. Das Feuer 
dauerte nur wenige Minuten. Der Bauer mußte mit lee⸗ 
rem Wagen und leeren Taſchen ins Heimatdorf zurück⸗ 
kehren. (a) 

— Die erhöhten Brotpreiſe. Auf 
der letzten Sitzung der Preisfeſtſetzungskommiſſion wurden 
jolgende Preiſe für Brot und Semmeln pro Kilo feſtgeſetzt: 
Roggenbrot — 44 Groſchen, Schrotbrot — 40 Groſchen, 
Semmeln — 1 Zloty. (u) 


— Schließung zweier Kinos. In der letzten 
Zeit wurden hier zwei Kinos geſchloſſen, da ſie wenig be⸗ 
ſucht wurden. Die Beſitzer der anderen beiden Kinos 
„Odeon“ und „Modern“ haben unter ſich einen Vertrag 
abgeſchloſſen, nach dem ſie nur jede zweite Woche abwech⸗ 
ſelnd ſpielen werden. (u) 

Radomſto. Unter Mordverdacht. Vor drei 
Tagen berichteten wir, daß im Kreiſe Radomſto, 4 Rilo⸗ 
meter von dem Dorfe Raſprza entfernt, in einem Roggen⸗ 
ſelde die Leiche des 17jährigen Wawrzyniec Kafaram aus 
dem Dorfe Bryki gefunden wurde. Des Mordes wurde die 
Familie des Greiſes verdächtigt. Wie wir nunmehr erſah⸗ 
ren, hat die Polizei zwei Angehörige der Familie, und 
zwar den 36jährigen Franciszek und den 25jährigen Bole⸗ 
ſlaw Kaſara verhaftet. Beide wurden ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert. (a) 


Poſen. Den Tod angeſoffen. In Lodzia er 
eignete ſich vorgeſtern ein Fall von Alkoholvergiftung. Der 
26jährige Pilarezyk aus Anielin (Kreis Naklo) machte, 
ſchon ziemlich angeheitert, mit feinen Tringefährten eine 
Wette, daß er einen ganzen Liter Schnaps auf einmal aus⸗ 
trinken werde ohne abzuſetzen. Und wirklich trank Pilar⸗ 
czyk den Schnaps aus, brach aber gleich darauf beſinnungs⸗ 
los zuſammen. Der herbeigerufene Arzt ſtellte ſtarke Al⸗ 
koholvergiftung feſt und pumpte ihm den Magen aus. Es 
half aber nichts. Am Tage darauf verſtarb der Mann 
unter entſetzlichen Qualen. (u) 


wollte den 


Der Amerikaner Boardmann 
feitsreford für Flugzeuge brechen, ſtürzte aber 
Probeflug ab und erlitt den Tod. 


Schneilig⸗ 
bei einem 
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Am Scheinwerfer. 


Im Namen Goethes. 


Verſpätet, aber nie zu ſpät, um die Welt darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, veröffentlicht der Brüſſeler „Peußle“ 
nachſtehendes Dokument; es iſt eine Einladung en die Fro⸗ 
ſeſſoren der Frankfurter Univerſität: 

Univerſität 
Johann Wolfgang Goethe, 
Frankfurt. 

N Frankfurt, den... Mai 1933, 

Das Studentenkorps lädt die Geſamtheit des Bro: 
feſſorenkollegiums zu der Verbrennung der marxxiſtiſchen 
und koruptioniſtiſchen Schriften ein, die Mittwoch abend, 
den 20. Mai, auf dem Römerberg ſtattfinden wird. 

Die Studenten würden es im Hinblick auf die große 
ſymboliſche Bedeutung der Zeremonie begrüßen, die Ge⸗ 
ſamtheit der Profeſſorenſchaft dort zu ſehen. 

Ich lade daher die Kollegen ein, zahlreich daran 
teilzunehmen. 

Abmarſch von der Univerſität auf den Römerberg 
Mittwoch um 20 Uhr abends mit Muſtk. Die Korpo⸗ 
rationen werden in Uniformen daran teilnehmen, ebenſo 


die SA⸗Bataillone. 
Der Rektor: Krieck. 


Die Einladung zur Bücherverbrennung, die an ihrem 
Kopf den Namen Goethes trägt, der Abmarſch der Pro⸗ 
feſſoren, flankiert von den SU-Bataillonen — das iſt neu⸗ 
deutſche, nazideutſche Kultur. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 12. Juli. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Feuſone, 
12.00 Schallplatten, 12.20 Preſſeſtimmen, Wetterbericht, 
12.35 Schallplatten, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 13 Tagespro⸗ 
gramm, 13.05 Pauſe, 14.55 Schallplatten, in der Pause 
Lodzer Nachrichten, 15.45 Briefkaſten der Poſtſparkaſſa, 
16 Inſtrumentalkonzert, 16.30 Lieder, 17 Aktuelle Plau⸗ 
derei, 17.15 Populäres Konzert, 18.15 Vortrag über 
Querfeldeinläufe, 18.35 Geſangsrezital, 19.05 Leichte 
Muſtt, 19.20 Verſchiedenes, 19.35 Programmdurchſage für 
den nächſten Tag, 19.40 Literariſche Viertelſtunde, 20 
Melorezitation, 20.20 Liedchen, 20.50 Abendkonzert, 2 
Bericht der Lodzer Induſtrie ⸗ und Handelskammer, 21 10 
Klavierrezital, 22 Schallplatten, 22.25 Sportnachrichten, 
22.35 Wetterdienſt für den Flugverkehr, 22.40 Tanzmuſte 


Kr Ausland, 

Berlin (716 195, 418 N.). 
11.45 Mittagskonzert, 18 Schallplatten, 15.20 Stunde 
der Frau, 16.30 Gartenkonzert, 17.50 Zeugenöſſiſche Or⸗ 
Ka 20.45 Oper: „Die Zwillingseſel“, 22.35 Tanz⸗ 
mit, 

Königswuſterhauſen (938,5 155, 1635 M.). 
12.05 Balladen, 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde 
Bordkonzert, 17.30 Seine Bußſſber 19 Schubert⸗Kon⸗ 
zert, 20.05 Hörfolge: „Kampf um Berlin“, 23 Nachtmußtl. 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13 Unterhaltungs⸗ 
konzert, 16.30 Nachmittagskonzert, 19 Schubert⸗Ronzett, 
21.15 Unterhaltungslonzert, 22.50 Nachtmuſik. 

Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags. 
konzert, 15.55 Schallplatten, 19 Fideles Wien, 19.40 
Fideles Wien, 22 Abendkonzert. 

Prag (617 kz, 487 M.). 
11, 12.05, 12.30, 13.40, 17.45 und 18.10 Schallplatten 
18.25 Deutſche Sendung, 19.25 Klarinettenmufik, 20.05 
Promenadenkonzert, 21.30 Streichquartett. 


( MT N SE / ( / / 
Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oft (Pomorſta 129). Donnerstag, den 18, Juli, 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
13. Juli, 7 Uhr abends, findet im Parteilofale (Lomzynſla 
14) der ordentliche Handarbeitsabend ſtatt. 

Lodz⸗Süd (Lomzynfla 14), Freitag, den 14. Juli, 
7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 

Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, dem 13. Juli, um 7 
Uhr abends, findet eine Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Um 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Chojny. Mittwoch, 12. Juli, um 7 Uhr abends, Vor⸗ 
ſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. 


Gewerlſchaftliches. 


Reigers und Scherer⸗Seltion. Donnerstag, den 13. 
Juli, um 7.30 Uhr abends im Lokale Petrikauer 109 Nor 
ſtandsſitzung der Reiger⸗ und Scherer⸗Seltion. 

Arbeitsloſe Scherer und Reiger! Die Verwaltung bei 
Sektion der Scherer und Reiger bei der Deutſchen Abtei. 
lung des Textilarbeiterverbandes ericht alle arbeitslosen 
Kollegen, ſie möchten im Sekretariat (Petrikauer Str. 100) 
in der Zeit von 6 bis 8 Ubr abends vorſprechen. 


